
                 ChromoAssist

     Softproof

Softproof - das ist die farblich 
übereinstimmende Darstellung 
des Druckprodukts am Monitor.

Ihr Nutzen:
• geniale Qualitätssicherung   
 durch visuelle Kontrolle
• maximale Übereinstimmung 
 zwischen Bildschirm und Druck
• Zusammenhänge verstehen

Mehr als ein Buch:
• komplettes Anwendungspaket
• Offset-Referenzdruck nach PSO 

mit ECI-2002 Chart
• RGB-Referenzprint
• CD mit:
 – Referenz-Bilddateien
 – ICC-Referenzprofi len
 – Farb- und Proofeinstellungen
 – Protokollen zur Kontrolle u.a.

Klar strukturiert:
• Arbeitsschritte 
• Fachbegriffe
• Anwenderfragen
• Stolperfallen

ca. 100 Seiten, farbige
Abbildungen, Grafi ken,  CD,   
Referenzdrucke, Ringordner,
225,– Euro zzgl. MwSt.

Sonnenstraße 15
D-86923 Finning
df@icc-color.de 

www.icc-color.de

Inklusive:
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Softproof für 

Grafi k & Druckvorstufe,
Fotografi e, Reproduktion,
Drucksaal

ca. 100 Seiten, farbige
Abbildungen, Grafi ken,  CD,   

Das Anwendungspaket



Kompetenz

Detlef Fiebrandt, gelernter Tief-
druck-Reproduktionsfotograf, ist 
seit über 10 Jahren mit dem 
Thema Softproof in allen Berei-
chen der Medienproduktion be-
schäftigt. 

Er arbeitet als Trainer und Autor 
für Fachpublikationen und seit 
dem Jahre 2007 an einem For-
schungsprojekt der Forgra zum 
Thema Softproof mit.

Ihr Nutzen

• Softproof mit maximaler visuel-
ler und messtechnischer Über-
einstimmung.

• Neue Einsichten und Zusammen-
hänge, die kein anderes Fach-
buch erklärt

• Qualitätssicherung – simpel und 
genial: Über Desktopbild, Refe-
renzdruck und Referenzprofi l.

• Die Übersicht behalten: Mit dem 
Installationsprotokoll, der über-
sichtlichen Gliederung, dem In-
dex.

• Effektive Struktur: Ob Einsteiger 
oder Profi , jeder liest nur das 
für Ihn wesentliche.

Komplettes Anwendungspaket

ChromoAssist Softproof ist mehr 
als ein Buch: Das komplette An-
wendungspaket für alle Bereiche 
der Medienproduktion. Die Anlei-
tung wird ergänzt durch:

• Nummerierten Offset-Referenz-
druck nach PSO und RGB-Refe-
renzprint mit entsprechenden 
Referenzprofi len

• Nummeriertem ECI-2002-Chart 
zur regelmäßigen Erneuerung 
des Offset-Referenzprofi ls

• Daten-CD:

– Referenz-Bilddateien zu den 
RGB- und CMYK- Referenz-
drucken.

– Installationsprotokoll zur 
Dokumentation aller Ein-
stellungen.

– Schulungsprotokoll zur Doku-
mentation von Zwischen-
ergebnissen – für Lehrende 
und Lernende.

– Erinnerungsprotokoll zur 
Qualitätssicherung.

– Graue Desktop-Hintergründe 
zur täglichen Überwachung. Auzug 

aus dem Inhalt:

• Einleitung:
Vom Messen und Sehen

• Normlicht: 
Produktionsziel bestimmem
Fotografen- / Reproarbeitsplatz
und Druckleitstand
Abmusterungseinrichtungen
Umgang mit Leuchtmitteln

• Farbprofi le, Grafi ksteuerung:
ICC-Profi le festlegen
Monitor / Grafi kkarte kontrollieren

• Farbeinstellungen, Proofvorschau:
Photoshop-CS-Farbeinstellungen
Proof-Bedingungen einrichten 
und anwenden
Proof-Vorschau für Acrobat, In-
Design, Illustrator, Web-2-Proof

• Kalibrierung & Profi lierung:
Monitore und Messtechnik
Musterkalibrierung

• Qualitätssicherung:
Verifi zierung, Validierung
Feinabstimmung
regelmäßige Kontrolle

Klar strukturiert

• Alle Arbeitsschritte sind kurz-
gefasst und farbig herausgestellt.

• Alle wichtigen Fachbegriffe sind 
in Zusatzkästen erklärt.

• Typische Anwenderfragen wer-
den herausgestellt und beant-
wortet.

• Auf Stolperfallen wird in farbig 
markierten Kästen aufmerksam 
gemacht.

Die richtige Helligkeit – Fotografenarbeitsplatz

Für den Fotografenarbeitsplatz wird, wenn er nicht mit einer Normlicht-
box ausgestattet ist, eine Deckenleuchte direkt über dem Monitor instal-
liert, damit sie sowohl zur allgemeinen Raumbeleuchtung als auch zur 
Beurteilung von Referenzvorlagen bei der visuellen Monitorkontrolle 
genutzt werden kann. Sie verwandeln sozusagen den ganzen Arbeitsraum 
in eine Normlichtbox. Zur Beleuchtung von Referenzvorlagen ist eine Hel-
ligkeit von 500 Lux auf der Arbeitsfläche neben dem Monitor ideal. 

Letztendlich müssen die Helligkeit des Monitors und der Beleuchtung der 
Referenzvorlage übereinstimmen. Wenn Sie kein Messgerät haben, stim-
men Sie die Helligkeit der Beleuchtung mit der kalibrierte Monitorhellig-
keit ab, indem Sie den Leuchtkörper zunächst provisorisch installieren 
und nach der Monitorkalibraion entsprechend ausrichten. Möglicherweise 
benötigen dann Sie eine weitere Leuchstoffröhre oder müssen eine entfer-
nen.

Im Sichtfeld hinter dem Monitor sollte das Licht so gedämft sein, das es 
aus der Sicht des Betrachters dunkler ist als das Weiß des Monitors.

Die richtige Helligkeit – Reproarbeitsplatz

Die ISO 3664 empfiehlt für das Sichtfeld um den Monitor des Reproar-
beitsplatz stark gedämpftes Umgebungslicht. Im Sichtfeld sollte das Licht 
so gedämft werden, das die Umgebung vom Platz aus deutlich dunkler 
erscheint als das Weiß des Monitors. Totale Dunkelheit ist wegen dem ent-
stehenden Helligkeitskontrast ungeeinet. 

Die richtige Helligkeit – Drucksaal

Für die Qualitätsbeurteilung von Drucken und Proofs emp-
fiehlt die ISO 3664 eine Beleuchtungsstärke von 2000 Lux. 
Da bei dieser Helligkeit kein direkter Vergleich mit dem 
Monitor möglich ist, empfielt die Norm für den Softproo-
farbeitsplatz 500 Lux. Für den Softproof  an Druckleitstän-
den werden Einrichtungen angeboten, die das Umschalten 
zwischen den Helligkeiten „Softproof“ und „Kontrollicht“ 
ermöglichen. 
Relevant ist die Übereinstimmung zwischen der Helligkeit 
des Druckbogens und dem Monitor, die manuell oder mit 
Softwareunterstützung hergestellt wird.

Repro-Arbeitsplatz unter suboptimalen Bedin-
gungen, wegen naher Fenster und einer Holzver-
kleidung im Sichtfeld. Durch eine stark gedämpfte 
Raumbeleuchtung und eine Normlichtbox lässt sich 
auch hier ein brauchbares Umfeld herstellen.

Repro-Arbeitsplatz unter suboptimalen Bedin-

Innovativer Softproof-Arbeitsplatz „can:view“ sorgt nicht nur dafür, dass Farben digitaler Bil-
der am Monitor optimal dargestellt werden. Eine Kombination aus Display und Lichtbox ist 
exakt aufeinander abgestimmt. Insbesondere multispektral aufgenommene Bilder erscheinen mit 
diesem System farbrichtig auf dem Bildschirm. Der Anwender kann unter verschiedenen Licht-
arten wählen, für den direkten Vergleich von Original und digitaler Darstellung unter iden-
tischen Bedingungen.
Quelle: caddon GmbH

Fotografen-Arbeitsplätze ohne Normlichtbox. Die 
Deckenbeleuchtung über den Monitoren reicht aus, 
um einen Referenzprint mit 500 Lux zu beleuchten. 
Die farbneutrale Umgebung sorgt für die richtige 
Wahrnehmung an den Softproofmonitoren.
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Keine Proof-Bedingung

a) Unveränderte Anwendung:
RGB und CMYK Daten am Bildschirm sind kon-

trastreicher als z.B. Fotoprints, Inkjet- oder Offset-

drucken.

Monitor                 

Druck

Monitorfarbraum
Unveränderte AnwendungFür die Darstellung der Daten am Monitor wird 

unabhängig von einer Druckausgabe der volle 

Monitorfarbraum genutzt
b) Angepasste Anwendung:
Der Bildschirm wird über a) die Kalibrierungssoft-

ware, b) das Bildschirmmenü oder c) die Grafiksteu-

erung im Kontrast (Schwarz- und Weisspunkt) 

reduziert und gleichzeitig eine Feinabstimming 

durchgeführt.
Monitorfarbraum

Angepasste Anwendung
Anmerkung:Die dargestellte Kontrastreduzierung betrifft nur 

druckbare Farbwerte. Sie hat keinen Einfluss auf die 

Darstellung nicht druckbarer leuchtender Monitor-

farben. Diese können nur durch die Anwendung 

einer Proof-Bedingung angeglichern werden. (Über-

sicht Seite 56, Text Seite 64)

Nur Schwarze Druckfarbe

a) Unveränderte Anwendung:
RGB und CMYK Daten am Bildschirm entsprechen 

nur im Schwarzpunkt z.B. Fotoprints, Inkjet- oder 

Offsetdrucken.

Monitor                 

Druck

Monitorfarbraum
Unveränderte AnwendungZur Darstellung der Daten am Monitor wird nur 

der Schwarzpunkt auf die Druckausgabe reduziert.b) Angepasste Anwendung:
Die Bildschirmwiedergabe wird über a) die Kalibrie-

rungssoftware, b) das Bildschirmmenü oder c) die 

Grafiksteuerung im Weisspunkt auf die Papierfarbe 

angepasst.

Monitorfarbraum

Angepasste Anwendung

Mit Papierweiss

a) Unveränderte Anwendung:
RGB und CMYK Daten am Bildschirm entsprechen 

weitegehend Fotoprints, Inkjet- oder Offsetdrucken.

Monitor                 

Druck

Monitorfarbraum
Unveränderte AnwendungZur Darstellung der Daten am Monitor wird der 

Kontrast innerhalb des Monitorfarbraums auf die 

Druckausgabe reduziert.
b) Angepasste Anwendung:
Die Bildschirmwiedergabe wird nötigenfalls über a) 

die Kalibrierungssoftware, b) das Bildschirmmenü 

oder c) die Grafiksteuerung durch eine Feinabstim-

ming angepasst.

Monitorfarbraum

Angepasste Anwendung


